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D ie als Controlled Traffic Farming 
(CTF) bezeichnete kontrollierte 
Befahrung von Schlägen wurde 

bereits in den 1970er- und 1980er-Jah-
ren in Großbritannien untersucht.
Die Trennung von Fahr- und Wachs-
tumsraum mit permanenten Fahrspu-
ren brachte bis zu drei Mal mehr Feld- 
arbeitstage im Frühjahr, bis zu 40% 
mehr Luft im nassen Boden, bis zu 10% 
Mehrertrag bei Wurzelfrüchten und 
eine Senkung des Energiebedarfs für die  
Bodenbearbeitung um 15 bis 50%. 

Ohne automatische Lenksysteme ließ 
sich CTF zur damaligen Zeit allerdings 
kaum umsetzen.

Erst GPS macht’s praxistauglich

Dies änderte sich in den 1990ern mit 
dem Aufkommen von GPS-Lenksyste-
men (Global Positioning System).
CTF verbreitete sich vor allem in groß-
strukturierten australischen Betrieben.
Die Farmer begegnen damit verdichte-
ten Oberböden, um die Wasserspeiche-
rung zu verbessern und die Bodenero-
sion zu vermindern.
Sämtliche Ackerbauarbeiten wurden 
mit GPS-Lenksystemen und aufeinan-
der abgestimmten Maschinenbreiten 
auf permanenten Fahrgassen durch-
geführt. Im unbefahrenen Boden zwi-
schen den Fahrgassen verbesserten sich 
die Luft- und die Wasserführung.
Wie es sich gezeigt hat, können sowohl 
Starkniederschläge als auch Trocken-
perioden besser abgepuffert werden.
In „Down Under“ – wie Australien auch 
genannt wird – werden heute mehrere 
Millionen Hektar Getreide, Zuckerrohr 
und andere Pflanzenarten unter CTF  
bewirtschaftet.
„Controlled Traffic ist in vielen Regio-
nen zur Standardbewirtschaftung ge-
worden“, berichtet der Forscher Paul 
Blackwell aus Geraldton nördlich von 
Perth in Westaustralien. „Die Vorteile 

einer kontrollierten Befahrung sind für 
die Farmer so eindeutig, dass wir sogar 
die spezifische Produktionsberatung zu 
CTF einstellen können.“
Mit der zunehmenden Verfügbarkeit 
von bezahlbaren, präzisen GPS-Lenk-
systemen ist auch im kleiner strukturier-
ten, diversifizierten Europa eine Grund-
voraussetzung für die Einführung einer 
kontrollierten Befahrung der Fläche er-
füllt.
In Großbritannien, in den Niederlanden 
und in Dänemark werden heute mehre-
re tausend Hektar Ackerland unter CTF 
bewirtschaftet. Positive Erfah rungen in 
Feldversuchen und von Pionieren ha-
ben gezeigt, dass die Trennung von 
Fahr- und Wachstumsraum auch unter 
mitteleuropäischen Bedingungen Vor-
teile für die Bodenstruktur, für Luft- und 
Wasserhaushalt sowie für die Pflanzen-
entwicklung bringen kann. 

CTF auch im Gemüsebau? 

Forscher der Universität Wageningen/
NL führten in einem Bio-Gemüsebe-
trieb einen vierjährigen Feldversuch 
durch und verglichen die kontrollierte 
Befahrung mit der Befahrung mit Nie-
derdruckreifen.
Saatbettbereitung, Saat und Pflege wur-
den mit einer Arbeitsbreite von 6,30 m 
und auf 3,15 m Spurweite verbreiterten 
Traktoren durchgeführt (Abbildung 1).  

Gemüsebau auf festen 
Spuren
Eine spezielle Technik ist vor-
handen und für gut befunden. 
Ihre Vorteile liegen auf der 
Hand. Dennoch wird in  
manchen Fällen ein Verfahren 
in der Praxis nicht angewandt, 
weil ein Zwischenschritt oder 
ein Teil im System fehlt, der 
dem großen Ganzen zu wirk-
lichem Erfolg verhelfen würde. 
So wird das bekannte Con-
trolled Traffic Farming (CTF) 
erst durch GPS praxistauglich.

Mit CTF und GPS zu Mehrerträgen und Einsparungen?

Reihen das Unkraut mechanisch be-
kämpfen. Dieser Maschineneinsatz ist 
besonders im biologischen Landbau ein 
geschätzter Vorteil, da hier eine sinnvol-
le Kombination mit Herbiziden wie in 
der Integrierten Produktion nicht statt-
haft ist.
Ein weiterer Vorteil der geraden Pflanz-
linien besteht darin, dass Bandspritzun-
gen der Pflanzreihen mit Herbiziden ge-
gen Unkräuter oder Insektiziden gegen 
Bodenschädlinge sehr präzise, wirksam, 
umweltschonend und sparsam durch-
geführt werden können, also genau so, 
wie es vom modernen Pflanzenschutz 
zunehmend gefordert wird.
Unterblattspritzvorrichtungen (auch 
Droplegs genannt), die an ACW über 
Jahre für den IP- wie Bio-Gemüse-
bau geprüft werden, laufen mit ihren 
bodennahen Düsen zwischen den 
Pflanzreihen und erlauben Krankhei-
ten und Schädlinge im unteren Bereich 
der Pflanzen beziehungsweise auf den 
Blattunterseiten besonders wirksam zu 
bekämpfen.
Bei geradlinig gepflanztem Gemüse 
lassen sich Droplegs präziser einset-
zen als in konventionell gepflanzten 
Beständen. Die genannten Forderun-
gen des modernen Pflanzenschutzes in 
der Integrierten Produktion (IP) – wie 
im Bio-Gemüsebau – lassen sich dank 
CTF und Dropleg-Technik auf hohem 
Niveau erfüllen.

 Martin Holpp1), 2), Dr. Thomas  
Anken1) und Prof. Dr. Oliver Hensel2)

1) Forschungsanstalt Agroscope Reckenholz-Tänikon ART, Schweiz 
2) Universität Kassel, Agrartechnik Witzenhausen

Infiltrationsvermögen von Böden unter 
CTF-Befahrung (Abbildung 3).

CTF-Systeme für Europa 

Für eine weitergehende Verbreitung von 
CTF im mitteleuropäischen Acker- und 
Gemüsebau sind noch einige Lösungen 
gesucht.
Möglichkeiten und Auswirkungen 
von CTF-Systemen mit Standardspur-
breiten werden an der schweizer For-
schungsanstalt Agroscope Reckenholz-
Tänikon ART und der Agrartechnik 
Witzenhausen an der Universität  Kassel 
derzeit in einem gemeinsamen Projekt 
untersucht. Und um im Gemüse bau 
eine durchgängige kontrollierte Befah-
rung inklusive Erntemaschine zu reali-
sieren, braucht es auch noch die Unter-
stützung der Landtechnikindustrie.
Im Extensionteam Gemüsebau der 
Schweizerischen Forschungsanstalt  
Agroscope Changins-Wädenswil (ACW) 
sind die Fachleute Dr. Jacob Rüegg und 
René Total überzeugt, dass präzise GPS-
Lenksysteme dem Feldgemüsebau di-
verse Vorteile bringen werden.
Die dank CTF fest vorgegebenen ge-
radlinigen Fahrspuren verringern die 
tatsächlich befahrene Bodenfläche, so 
dass die Bodenstruktur auf dem größten 
Teil des Feldes besser wird.
Dies kann sich in höheren Erträgen und 
kräftigeren Pflanzen niederschlagen. 
Überdies lassen geradlinig bearbeite-
te Gemüsebeete mit geraden Pflanzli-
nien und konstanten Reihenabständen 
den Einsatz moderner Hackgeräte zu, 
die sowohl zwischen als auch in den 

Dies ließ sich am besten mit den Rei-
henabständen der verschiedenen Pflan-
zenarten vereinbaren.
Die Erntemaschinen passten allerdings 
nicht in diese Maße. Sie wurden kon-
ventionell mit Niederdruckbereifung ge-
fahren. Auch die anschließende Grund-
bodenbearbeitung wurde außerhalb der 
permanenten Fahrgassen durchgeführt. 
Diese nicht durchgängige kontrollier-
te Befahrung wird als saisonales CTF 
(SCTF) bezeichnet.
„Wir erwarteten von SCTF durch die 
bessere Bodenstruktur eine generell 
höhere Nährstoffeffizienz, vor allem 
eine bessere Aufnahme des Stickstoffs 
aus den organischen Düngern“, sagt 
der Wissenschaftler Bert Vermeulen. 
„Damit erhofften wir uns eine geringe-
re Krankheitsanfälligkeit der Bestände, 
einen höheren Ertrag und eine höhe-
re Produktqualität. Durch den verbes-
serten Luft- und Wasserhaushalt rech-
neten wir mit verringerten Emissionen 
klimarelevanter Gase wie Methan und 
Lachgas.“
Die Fruchtfolge umfasste unter ande-
rem Erbsen, Karotten, Spinat und Zwie-
beln. Das Grobporenvolumen des Bo-
dens war unter SCTF um 25 bis 30% 
höher. Die Erträge waren bei Erbsen, 
Spinat und gepflanzten Zwiebeln mit 
2 bis 10% leicht höher. 
Die Lachgasemissionen sanken um 20 
bis 50%. Der Boden konnte bis zum 
Faktor 20 mehr Methan binden. Hin-
sichtlich der Erntequalität und der Stick-
stoffverfügbarkeit nach der Ernte wur-
den hingegen keine Unterschiede fest-
gestellt.

Der Boden verändert sich

Die Veränderung der Bodenstruktur in 
Folge des CTF-Einsatzes ist gut mit dem 
Auge festzustellen (Abbildung 2).
Die verdichteten Fahrspuren erhöhen 
die Befahrbarkeit. Es stehen mehr Feld-
arbeitstage für die Aussaat, Pflege und 
Düngung zur Verfügung. Die krüme lige 
Bodenstruktur im unbefahrenen Bereich 
lässt eine gute mechanische Unkraut-
kontrolle zu.
Auch auf der von gemäßigtem Kli-
ma geprägten australischen Insel 
Tasmanien wird unter CTF-Anwendung 
Gemüse angebaut.
„Die Schaffung einer guten Boden-
struktur, die Verbesserung des Was-
sermanagements und die Einsparung 
von Zeit und Energie sind die Themen 
im hiesigen Gemüsebau“, meint John 
McPhee, Universität Tasmanien. Seine 
nach einem Starkregen aufgenomme-
nen Bilder zeigen das eindeutig bessere 

1  Im Gemüsebau in den Niederlanden werden Spurbreiten über 3 m ver-
wendet; links: Traktor mit verbreiterter Spur bei Einzelkornsaat, rechts: 
Beetformer für den Chiccoreé-Anbau

2  Spatenprobe im CTF-Feld mit 
Kleegras. Links: in der Fahrspur 
Verdichtungen und schlechte 
Durchwurzelung, rechts: im  
unbefahrenen Bereich krümelige 
Bodenstruktur mit starker Durch-
wurzelung

3  Nebeneinanderliegende tasmanische Gemüsebaufelder nach einem  
Starkregen. Links: konventionelle Befahrung, rechts: CTF
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